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Fyhochztit-Heſte,/
Welches den 16. Junii 1733.

in Dorgau
Glucklichſt vollzogen wurde,

Wolte
In einigen ſchlechten Zeilen ſeine Ergebenheit verblumt

bezeigen

Ein aufrichtiger Freund und alter Bekannter.
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G ſurtzettUnd unſern Vorſatz ſo verkurtzet.

Es ſchien als wolteſtu allein
Bisher derſelben Vorſatz hemmen/
Und von ihr ſtets befreyet ſeyn.
Du konteſt Dich gewaltig ſtammen.
Die Einſamkeit war Dir vergnugt
Und wo Cupido lachend ſiegt

Garſtu gantz kaltgeſinnt geblieben;
Mit einem Wort:Du woltſt nicht lieben

Wie aber das was ſtandhafft ſcheint
So Zeit als Dauer unterdrucket;
So wird auch eh man es vermeint/
Ein Felſen-feſtes Hertz berucket.
Die Zeit zerſchmeltzt ein üchtes Gold
Daß es wie Tropffen Waſſer rollt.
Durch Zeit muß ja ein Demant fließen
Durch Zeit wird auch ein Felß zerrißen.



DEJN Hertze welches dieſen gleichtlt
Jſt nunmehr auch erweichet worden.
Der Liebe Pfeil hat es erreicht/

Nun kommſtu in der Wanner Orden.
Wiewohl Du Dir zwar vorgeſetzt
Recht keuſch und alſo unverletzt
Als Junggeſelle zu erſterbent
Ein Wunder der Ratur zu erben.

Denn dencke nur wie Bu geſagt
Und wie du bald zur Antwort gabeſt,
Wenn man im Schertze Dich gefragt:
Ob Du auch nicht ge kuſſet habeſt?
Nein ſagteſtu ich that Gewalt
Und zwang mich ſchmertzlich: abel bald

War es im Augenblick geſchehen
Daß ich mich unverhofft verſehen.

Geſetzt  es war kein Zweiffel hier/
So iſt doch wunderſam zu loben/
Wie Du der Jugend ſchonſte Zier
So ſeiſterlich haſt aufgehoben.
Du muſt wie jenes Magdgen that/
Als ſie den Crantz bemahret hat
Mit Handen haben drauf. grhauteni
Die Du zuvor genau gefalten.

Run wilſtu ſie aus Aberdruß
Jn einen Liebes-Acker graben.
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Du ſprichſt: Die Liebe ſoll und muß
Ein wohlbewahrtes Opffer haben.

Die Einſamkeit wird Dir verhaſt
Und ledig ſeyn die groſte Laſt;
Drum wilſtu Dir ein Weibgen nehmen

Und Dich zum Eheſtand bequvehmen.



Hier fallt mir gleich noch etwas ein
Warum muß denn zu Seinen Lieben
Nicht eben eine Jungfer ſeynj
Die ſich als Ehe-Frau geſchrieben?
An deren ſtatt erwahlſtu Dir
Ein ſchon geſchencktes Lager-Bier/
Das doch dem Werthe naqh nicht weichet

Was offters einer Jungfer gleichet.

Ach ſo; Nunmehr beſinn' ich mich/
Und ſcheint als wolteſtu hier ſagen:
Es iſt gewiß recht wunderlich;
Wo ſoll man nach denſelben fragen?
Denmm ſie ſind heut zu tag ſo rar
Als wie ein weißgebohrner Stahr.
Doch nein ich fag' es nicht von allen.
Es hat mir nur jetzt ſo gefallen.

Dahero lob' ich nun die Wahl
Die Du ſo kluglich haſt getroffen.

Du kenneſt Deinen Eh-Gemahl
Du weiſt was an JHR iſt zu hoffen.
zJE iſt ein Weib das voll Verſtand
Von Klugheit Witz gar wohl bekannt.
Drum kanſtu hier den Himmel haben
Und Dich an Deinen Weihe laben.

Beglucktes Paar! des Himmels Blick
Erneure taglih EURE Tricebe.
Die Huld des Hochſten komm zuruck
Auf SURE wohlgetroffne Liebe.
Es muſſe Seegen und Gedeyn
Auf SUER Hauß geſtreuet ſeyn.
So hort man in drey vierthel Jahren/
Ein LiebesPfand im Wagen fahren.
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